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kieas - M Ekroii , kinauder nicht direkt fvlgen , sondern über längere Zeit - nvimendtg . die viufvevung der Priefzeusur werde ln den
i räume verteilt werden . nächsten Tauen eriolaen

Lichttge Tagesereignisse »um Gammel » .

Juni . Heftige französische Angriffe bei Dpern werden
abüewielen . — Deutsche Truppen dringen in den
von Villers -Cotterets ein . Die Zahl der seit dem

ringeln achten Geschütze steigt auf 1050. - Im Monat
äg, dkl Verlust der feindlichen Luftstreitkräfte an den
Fronten 23 Fesselballone und 413 Flugzeuge.

I btträgt
len

Dem Kaiser.
Sum 80 Jahrestag der Thronbesteigung.

; Du wurst uns sichern Weges Weiser
U»r Schutz und Schirm für Saus und Herd»
Vicht dachiest du »r» tzoeheerreiser — —
Ein Fürst de » lüoifc , ein FricdeiiSkaisxr,
§ » standest du , dir Sand am Schwer,.
Doch >.' » !>, du Schla , teuuiigcitilrter,
V»m Sluri » gejagt , au , Himmel zirlin,
ttnd Tud wallt durch die Weit a !ö Schattier.
Bist du Germanraa treuer Üiittcr»
Ihr ist. laiid und ihr Paladin.

Taft aufgepettschr dre wilden Wogen»
Fürwahr ! du traft es nicht gewollt,
Du hast ihn nicht gespannt , de » Pagen,
Tu da r den Fla,über « nicht gezogen»
Die Lrlvgsfalrue nicht entrollt.
Doch ob auch die Orkane wehen
I » Heister Schlacht , in KaiupfeSnacht,
Dein Deutschland wird nicht untergehe ».
Wird wieder Sonnentage sehen,
In alter Prächt , in neuer Macht.
Und trotz den Hassern und den tLroklern
Bleibst du in Not uns Damm und Deich,
ll»d durch SaS Land tn immer voller»
Akkorden rauscht ' » : Heil Hoh -.-nzoller „ !
Dem Kaiser Heil und Heil dem Reick!

lb. Juni 1818. SClai Schwarz.

Der Kanzler an den Kaiser.
. Der Retchskcmzler hat an S . M . den
“ sviahrigen Regierungsjubiläum ein Glückwunsch-
^ gesandt , in welchem dir 25jährige Friedensarbeit

HP5, der beispiellose Opfermut deS deutschen
» «> r: der Kriegsjahre hervorgehoben wird . Das
vsaffen und in der Heimat werde biS »um Letzten

i™J n .Palzem Vertrauen auf die eigene Kraft und

•wxfü &re ^ en ®°^ cr ^nd die so herrlich be>

^ ! in , 16 . ^ uni . Reichstagspräsident Fehrenbach
^ Kaiser Wilhelm auS Anlaß des 30jährigen Regre-

'Uaums ein Telegramm mit der Huldigung des
» Reichstags . Der Präsident verleiht dem Wunsch

3 das; das deutsche Volk nach siegreichen Waffen-
Wkn baldigen Frieden genießen werde und der
Mch viele Jahre gesegnete Regierung . — Eine freier
^ "" ages hat infolge des Krieges nicht stattgefunden.

>vurde heute bei den Gottesdiensten des Tages

pvliiische Rundschau.
Ocuiftbcs )iejch.

kfAnträge auf Einführung der Verhältniswahl
" standen im Landtage zur Beratung . Das

in . "c 5ie  Verhältniswahl nur in de » großen
»ige führt wissen . Derselben Meinung sind die

BrS , D - r Bauernbund dagegen steht auf Seile
K^ fler . der Fortschrittler und Sozialdemokraten.
^is ^ Oltnrswahl für das ganze Land verlang . n.

»er deS Innern erklärte , daß das Landtags-
Mckrmem Bundesstaat freiheitlicher sei als in
!>•?, fei im Grunde auch für die Verhältniswahl,

foffm? ,aucl)  ihre Nachteile habe . Es fehle aber
^ "ungsmäßige Mehrheit für eine solche Gejetzes-

tajjP' öen  letzten Tagen vielfach erörterte Anregung
^ '»e>>s ^ fleischloser Wochen ist vom sächsstchen

» bMittelamt ausgegangen . DaS KriegSer-
hat die Frage aber zunächst nicht als

»gesehen . Indessen wird die oorgeschlagene
». raum „ och zu vermeiden sein , da die Milch-

rgendwie gesichert werden muß . Es ist damit
U °ni& die fleischlosen Wochen Mitte August

. oir neuen Kartoffeln zur Verfügung sieben
k,Mionen wieder die alte Höhe erreicht , baden
^ "«verständlich werden die fleischlosen Worum

▼ L-w uiiiumitniium » aanen Uno Litauen
ist » och immer Gegenstand der Lerbaudlungen . Wie per.
lautet , hat sich Staatssekretär o. Kühlmann nach Stuttgart
begeben , um die maßgebenden Persönlichkeiten zu oer-
milaffen , der Personalunion zuzustimmen . Die Mehr ! eit
des litauischen Landesrates hat bekanntlich den Wuistch»
daß ein Mitglied des württembergischen Königshauses , der
Herzog v. Urach die Krone Litauens erhalten solle . Es
bleibt nun abzuwarten , wie die Dinge sich entwickeln
werden : in jedem Falle darf man annessmen , daß die
litauische Kronfrage in absehbarer Zeit erledigt sein wird.

Ostefreich-Lsngam.
« Im ungarischen Abgeordnetenbause war eine Anträge

£ '■' ' ; " F ^ dsung der polnischen Arage eingebracht worden,
I » ihrer Beantwortung stellte Ministerpräsident Wekerle
fen datz hinsichtlich der Lösung der polnischen Frage die
verschiedensten Anschauungen aufgetaucht seien , nickt nur
in Deutichlaiid , wo sich die amtlichen Kreise noch gar nicht
geäußert haben , sondern auch in Ungarn und in den
Kreisen der Polen . . Diese Frage ' , sagte Wekerle . , be-
Niiöet sich noch nicht in dem Stadium , daß wir oder
Dentlchland untere Slellungnahme gekennzeichnet hätten.
Selbst Polen war noch nickt m der Lage , seinen Sland-
l' ul ' tt , w dieser Frage zu äußern . Unter solchen Umständen

Jl aS natürlich finden , daß ich mich nicht
äußere . Was b;e_ ukrainische Frage betrifft , so kann ich
mich ans hie Erklärung beschränken , daß der Vertrag mit
der Ukraine noch nicht ratifiziert ist,'

Rußland.

X Die Verschwörung gegen die Lowjetregieruug soll
setzt , wie englische Blätter aus Moskau erfahren , in allen
E iizelheiten aufgeklärt sein . Angeblich waren an der
Verschwörung Minimnlisten und Monarchisten detnimt.
Letztere wünschen die Wiederherstellung der Monarchie in
Verbmdung mit den Deutschen . Die Minimalisten wünschen
d^e Wiederailsnahme der Beziehungen zu der Entente.
Trotz dieser entgegengesetzten Anffassungen waren beide
Parteien darin einig , daß die Sowjetregieriuig gestürzt
rwroen Die «&attpi ; )erfonen an der Versckrworung
find Genera ! Dovauert und Sawinkoiv . Die Sowjets
sputen durch Hunger zur Abdankung gezwungen werden.

Finnland.
X Die Frage der Einführung der Monarchie in Firm-

mnd scheint ihrer Lösung naheznkommeii . Wie aus
Luiungfors gemeldet wird , hat die Regierung im Landtage
ene Gesetzesvorlage über die Einführung der Monarchie
in Finnland eingebracht . Die Stimmung ist im ganzen
Laude überwiegend für die Monarchie . Obwohl die jung,
filmische Partei sich gegen die Einführung der monarchischen
Slaatsform ausgesprochen hat , veröffentlichten 118 be-
rnimte Jung sinnen einen Aufruf , worin sie sich als eut-
ickledene Anhänger der Monarchie bekennen.

Aus 3n * und Ausland.
Berlin . U . Sunt . Im Hauptausschutz des Reichstages ist

bbule »lit der Einzelberatung des Gesetzes gegen die Steuer»
ttuchk begonnen worden.

Perlt,, . >4. Junt Nachdem der FiiedenStchlutz mit Rutz-
tand rannziert worden ist. wird das Zahlungsverbot und
die BermögenSiperre gegen Rußland aufgcboben.

München , 14. Juni . Das Gerücht . Ministerpräsident
v Dandl habe sich in einer Unterredung mit dein el vssischen
R eichstagsadgeordneten Hautz für eine Person alin : ion
znauben Bayern und den Reickslanüen ausgejprocherl . ist un-
»ulreffend.

Oeuifchep Ileichsiag.
(175. Sitzung .) CB  Berltn . 14. Juni.

Am Regierungstisch sitzt Krtegsmimster v. Stein und
bi - Sitzung wird eröffnet vom Vizepräsidenten Dooe . Auf
de , Tagesordnung steht wieder eine Reibe

kleiner Anfragen.
Abg . Dr . Heckscher (Vp .) fingt nach Den  Vergeltungs-

Maßregeln | üt dir rechtswidrige Abführung deutscher Lands-
leute auS Siam nach indischen und aus China nach auslra-
liichen Konzenfiationslagern . Ministerialdirektor Kriege
ei klärt , die siamesische Angelegenbeit werde bei den gegen,
wurt '.g im Haag stattfindenden deutsch - englischen
Verhandlungen geregelt werden und in bezug aus China fei
die Gefahr der Deportation für die Deuischen laut einem
gestern eingeiroffeneu Teiegramn , des niederländischen Ge.
sandten in Peking abgewcndet . Abg . Dr . Streiemann (natl .)
fingt nach Maßnahmen , um den sofortigen Austausch und die
»‘ü -rfefar d. i seit drei dis vier Jahrm im tropischen Klima
zurückgedaltenen . in englisch -fiau, -,Ssif.be ! Gefangenschaft be¬
findlichen Kolonialdeuikchen zu erreichen . Der Regierungs.
ve :lrelcr animortet , einem Tcil dieler Deutschen fii die Rück¬
kehr oder Inter rerung in einem neutralen Lande schon er-
möglicht , weitere Verhandlungen schweden . Abg . Schwabach
lnatb ) weist daraus hin . daß hu * des beendeten Kriegszustandes
mit Rußland der Paßzwanr mr das Reichsgebiet nördiich des
Memelsfiomes noch aufiechlerhaiten und ebenso noch immer
die militärische Brief,eniur selbst für den Postverkehr der Ve-
dörüen und ösfentlich -rechtlichen Körperschaften gehandbubt
n » rd . General o. Wrisderg sagt , der Vaßzwang sei noch

Bet der spirgeietzten AuSlorache über den Haush -altsplan
de , HeereSverwalriiNg erklärt ein Vertreter des Kriegs-
mnasteriums daß die Heeresverwalkiing nach dem Kriege n,it
ollen Viitteln für die Förderung der Warmblutzucht einbeten
und de , Landwirtschaft durch llderlassung von Pferden zu
vngemesienen Pretsen nach Möglichkeit entgegenkommen weide

Abg . Mumm (D . Fr .»: Den Soldatenhetmen gebuhlt
jeguche Förderung . Warum lind noch imnier die Kupferdäch - r
aul den Schlössern.

General Scheuch : Die Kuvierkessel in den Brennereien
werden deschlagnabmt . bei denen , die für Heeresbedarf arbeiiew
erst dann , wenn Ersatz beschafft ist. Eine Schonung von
Kfichen und Schlöffen , bei der Enteignung von Kupfer findet
nutzt statt . Die Anrechnung der Kriegsgefangenenzeit auf die
akstoe Dienstzeit ist nur gerecht , sie wird erfolgen können.
Dre Kontrolle der k.-v.-Leute in den KriegSgeselllchafien ist io
scharf wie möglich . In der Zentral - Einkaufs - Gesellschaft ist
ihre Zadl aus 31 gesunken . Auch ich bin nicht eher zufiieden.
als bis der letzte k.-o.-Mann eingezogen ist. Aus politischen
Gründen wird niemand etngezogen (gr . Unruhe links ).

Abg . Di . Cohn -Nordhuusen (U . So, .) : Daß die Lazarett«
bebandlung manchmal tn Mißhandlungen ausartete , steht
rnn ifellos fest, dies wird von Angehörigen aller Kreise bestätigt.
Redner ergebt fich in längeren Ausführungen gegen den
K eg und die Kriegsführung , wobei er sich auch gegen die
kauerliche Familie wendet.

KriegSmtnister v. Stein , Ich habe dem Abg . Cohn nicht-
zu antworten . Höchstens üaS eine : nicht eine Familie fü 'mt
dielen .Krieg , sondern das deutsche Volk kämpft um seine
Existenz unter Führung seines Kaisers . (Beifall rechts .)

Abg . v. TramprzinSky (Pole ) : Die polnischen Land-
arbeiter find als angeblich fiele Arbeiter nach Deutschland ge-
kooimen . Aber man hat sie tn eine Falle gelockt und ihnen
verschwiegen , datz sie nicht wieder heimkehren dürfen.

Nachdem sich noch mehrere Regierungsvertreter gegen die
erhobenen Beschwerden gewendet , wird die Aussprache ge¬
schloffen und die Gesetzentwürfe dem Ausschuß überwiesen,
der Haushaltsplan angenommen.

DaS Haus oettagt sich auf nächst en Donnerstag.

pfeußischei' LanSiag.
Abgeordnetenhaus.

(15!,. Sitzung .) u.  Berltn . 14. Juni.
Kultusminister Dr . Schmidt wohnt den Verhandlungen

bei Der Haushaltsplan der Kultusverwaltung wfid
wcilerberaten bei dem Kapitel „Höhere Schulen " .

, ® er  ll ^ »Mische Mg . Haenisch fiührt aus , die allgemeine
Heoung der ‘xJoKßfdiule fei wichtiger als die Heraushedung
eiuz . me . Begabter . Der Redner verlangt die Abschaffung der
gebeunen Peifonalakten der Lehrer , Verbefferung der Gehälter
f, !> Bolksschullehrer und Oberlehrer und Freihaltung des
Uiiteriickts von parteipolitischen Eesichtspunkteu . Der kon¬
servative Abg . Oelze verlangt , daß festgehalten werde an
einem bestiinmten Maß von Bildung für die verschiedenen
Berufe , wenn man das Berechtigungszeugnis abschaffen

ferner Vertiefung des staatsbürgerlichen Unterrichts.
Abg . Marx vom Zentrum wünscht bei aller Anerkennung der
groven Verdienste der Selbstverwaltung , daß fich die Städte
n,chl in den inneren Schulbetrieb mischen und bricht eine
Lanze für die Einfübrung einer Einheitssteiiographie.

Damit schließt die Besprechung und die Auseinander¬
setzung wendet fich dem

Volksschulwcseu
zu . Der Ausschuß beantragt , die Regierung um ausgiebige
rwrderung der Rekloratsschulen zu ersucken . Außerdem liegen
Anträge auf Errichtung einer Zenfialstelle für Jugendpllege.
fu , die Pftichtfvrtbildungsschule bis zum vollcndefin 17 Jahre
militärischen Unterricht bis zum 20. Jahr , zur Förderung der
itursorge für aufsichtslose Schulkinder vor.

Abg^ v. Kessel (kons.) will Kinderhorte und Landaufenthalt
der Kmder gefördert sehen und wünscht sfieng uafionale Er-
ziebung . Die sehr hilssbcdürfiigen materiellen Verhältniffe
der Lehrer fanden in Dr . Blankenburg (nat .) einen Für-
sprecher . Dagegen bekämpfte er die geistliche Schuiaufficht,
für die Herr Marx (Ztr .) eiusprang.

Nach einer Rede des Abg . Ramdohr (fk.) vertagt sich
das Haus.

»

Arbeitsplan des Lanfik ^ae8.

Der Ältestenrat des AbgeordneienbauseS beschloß
heute die Vollsitzungen bis zum 21, d. M . fortzuführen , woraus
eine Pause biS zum 3. Juli emfittt . Am 4. Juli ist die fünfte
Lesung der Wahlrechtsoorlage usw ., die wahrscheinlich vom
7.- 13. Juli vom Herrenhaus in erster Lesung berate»
werden . DaS Herrenhaus wird in diesen Tagen auch den
Haushaltsplan erledigen . Danach wird der Landtag bis zum
L ). September vertagt sein.

Abgeor -^ iekerch « uS.
<160. Sitzung .) «t. Berlin . 15. Smtt.

Am RrgterungStkfch die Minister Dr . Frtedberg . Dr.
Schmidt und Herst , Auf der Tagesordnung steht zunächst
der Anfiag deS JustizmtnisterS auf Genehmigung der straf»
gerichtlichen Verfolgung des Abg . von Bonin (Neu -Stettin ).
Es handelt sich um ein Verfahren wesen angeblicher Steuer¬
hinterziehung . Der Geschäftsordnungsausschuß . dessen Bericht
Abg . Dr . Gottschalk erstattet , empfiehlt , die Genehmigung
zu versagen . Der Abg . von Bonin hat gebeten , die Genehmi¬
gung zur Eröffnung des Sfiafoerfabrens zu erteilen . Der
Berichterstatter ersucht , auf diesen Wunsch keine Rücksicht zu
nebmen . Das HauS erteiü jedoch die Genehmigung zur
Strafverfolgung , , -



StaatSsorqe für daS Wohnungswesen.
Es folfit bet Nocktrassetat mit der Forderung für die

Anstell'ing eineS StaatskvmmiffarS für das Wob nun gs.
wesen Den Bericht des Ausschußes erstattet Abgeordneter
Di Schmedding lZtr.). der hervorbebt, daß an die Er-
richtung eines eigenen WohnungsmimstermmS in Preußen
' "" LL « °L, -kL ! L . IS °°n Bra »»d-»! 8U tot
Aufgaben die das Wohnungsgesetz stellt, hat sich als neue die
Vorsorge für Wohnstätten für die heimkehrendenKrtegs-
teilnehmer gesellt. Hier sind die Zustände ,o ernst, daß mtt
allen gebotenen Mitteln eingegriffen werden muß. Viam
meinem Dienstantritt fitib mit eine Sülle oon Nat!miagen uver-
sandt worden, so dab ick einen ganzen Bucherickrank damit
füllen könnte Alles habe ich noch nicht lesen können. (Heiter,
fett.) Ader ich werde alle Anregungen mit Ernst vruten.
Nur bei weitester Unterstützung aller Kreise kann ick mein
neues Amt erfüllen. Mein Ziel ist die Einschränkung dev
Mietskasernenweiens in den Großstädten, die Zugabe
von Gärten zu den Häusern, die Schaffung guter BerkebrS-
verhältnisse. eine angemessene Verteilung der Bevölkerung auf
Stadt und Land. kur», eine Verbefferung des LohnungS-
Wesens in den Städten und auf dem Lande. Das alles kann
nicht von heute auf morgen erreicht werden, es bedarf lang¬
jähriger.,zielbewußter Arbeit. Wenn die Mittel der Gemeinden
nicht ausreichen sollten, so wird der Staat ihnen Beihilfen zur
Verfügung stellen. (Beifall.) .

Die Abgg. Rewotdt (fr!.), Schmedding (Zentr.) und
Oeier (Vv.) betonen einhellig die Wichtigkeit und Dringlich¬
keit einer ausreichenden Sorge für das Wohnungswesen.

Über die vorübergehende Regelung, die der Nachtragsetat
bringt, verlangten die Redner die Schaffung eines besonderen
Wohnungsministeriums oder doch wenigstens eines
dauernden Mittelpunktes in der Regierung für die Bearbeitung
aller Wohnungsfragen. Der Nachtragsetat fand wider¬
spruchslos Annahme.

In der fortgesetzten Beratung des Haushaltes der
UnterrichtSverwaltung trat der fortschrittliche Abg. Otto
für eine Befferstellung der VolkSschullehrer ein. gegen deren
Besoldungswünsche sich die Regierung leider trotz der langen
Dauer des Krieges bis Friedensschlub ablehnend verhalten
wolle. Weiter forderte der Redner die allgemeine Volksschule
als nationale Einheitsschuleund wandte sich gegen das vorn
Zentrumsredner Marr der konfessionellen Volksschule ge-
spendete Lob.

Von polnischer Seite wird über die Zurücksetzung der
polnischen Sprache im Religionsunterricht gekiagt. der sozial¬
demokratische Abg. Leinert fordert Förderung unbeunttelrer
begabter Schüler.

Weiterberatung Montag.

Die Schuld am Kriege.
Neue Beweise für Englands KrtegSwille.

Berlin , 14. Juni.
Der ©ebnen der Kalmücken, Fürst Tuudutow . der

bei Kriegsausbruch dem Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch
als Adjutant beigegeben mar, weilt in diesen Tagen in der
Reichshauptstadt. Er hat die Ereignisse, die dem Kriegs¬
ausbruch oorangingen. in nächster Nähe mit angesehen und
erzählte nach der Nordd. Allgem. Ztg. darüber folgendes:

.In lener Nacht, als der Zar dem General Jcmufckke-
witsch telephonierte und von ihm die Rückgängigmachung
der Mobilmachung verlangte, hielt ich mich im Nebenzimmer
des Arbeitszimmers des Generals aus und konnte olle Vor¬
gänge genau verfolgen. Nach dem Gespräch mit dern Zaren
sprach der General meines ErinnernS telephonisch zunächst
mit dem ihm nahe befreundeten Sasonow. Gleich darauf
rief er nochmals den Zaren an und teilte ihm mit. die
Rücknahme des Mobilmachungsbefehls sei nicht mehr mög¬
lich. er sei bereits herausgegeben, die Truppen hätten ihn
erhalten, alles sei im Gange, die Mobilmachung sei nicht
mehr aufzuhalten. Das , was er dem Zaren sagte, war
gelogen. Vor ihm aus dem Tisch lag noch der unter-
schriebene Mobilmachungsbefehl, den er nun erst, gleich nach
dem Gespräch mit dem Zaren, herausgab. Der Chef des
Stabes rechnete damals bestinimt mit dem Siege Rußlands ."

Nach der Meinung des Fürsten Tuudutow ist er zu
dem Entschluß, den Krieg mit allen Mitteln herbeizufübren.
in dem Augenblick gekommen, wo er die Überzeugung er¬
langt hatte, daß England sich am Kriege beteiligen würde.
Die Entscheidung ist nach seiner Ansicht bereits am

11. Juli alten Stils , das ist der 24. Juli neuen Stils . In
Krasnoje Selo gefallen, am Tage bevor dort die Parade
stattfand und die Fähnriche zu Offizieren befördert wurden.
Auch hier wieder wird die Tatsache bestätigt, daß die An¬
stifter des Völkerkrieges in Petersburg nur Werkzeuge der
Raubpolitik Englands waren.

Rußland uttfr die Verbandshetze.
Dt « Sowietregterung will keinen neuen Krieg.

Moskau , l4. Juni.
Die der Sowjetregierung als Organ dienende

Jsvestija " veröffentlicht einen längeren Artikel über das
Anerbieten des Verbandes . Rußland wirtschaftliche und
Militärische Hilfe für den Fall eines neuen Krieges mtt
Deutschland zu leisten. Das Blatt führt aus:

Amerikas führende Blätter schlagen dte Anerkennung
der Sowietregterung vor. wenn diese dte Hilfe deö Be«.
bandeS. dte tu der Sendung japanischer und chinesischer
Truppen bestehen soll, anntmmt. Rußland würde mtlitärt-
scher HUse bedürfen, falls es sich mtt Deutschland tm Krieae
befände. Aber letzt steht Rußland mit Deutschland int
Frieden und hegt nicht den geringsten Wunsch, stch tn ein
neue»  KrtegSabenteuer zu stürzen.

Der Artikel zeigt, in welcher Weife dte Verband ?«
Mächte tn Rußland hetzen, um erneut «me Ostfront gegen
Deutschland aufzurichten. Das Moskauer Blatt beschäftigt
fich übrigens in einem zweiten Artikel mn den deutsch-
russischen Verhandlungen , in dem es mancherlei Vorwurf«
aeaen die deutsche Regierung erhebt. Es ist zu hoffen,
daß " die Berliner Verhandlungen alle Mlßverstandntff«
klären und die schwebenden Fragen losen, damit der
Grundstein für einen endgültigen und dauernden Ost-
frieden gelegt werde. —

FranzsWhe Angriffe ahgewiesen.
Mitteilungen des Wolffschen Telegravhen - Bureaus.

GroffeS Hauptquartier , 15. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruppreck r. Rege Er-
kundungstätigkeit . Südwestlich von Mrrris machten wir
Gefangene. Stärkere Vorstöße des Feindes an der Ancre
wurden abgewiesen. Artillerie - und Minenwerferkanipf
lebte am Abend beiderseitig der Somme auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Südwestlich
von Noyon blieb die Jnsanterietätigteit auf örtliche Kampf-
bul. langen beschränkt. Das Artilleriefeuer ließ an Stärke
naw . Südlich der Arsue blieb der Artilleriekampf ge¬
steigert.

Mehrfache Teilangriffe , die der Feind gegen unsere
Linie» int Walde VillerS-Cotterets führte, wurden iwnc-
wtesen. Die Gefaugcnenzahl aus de» letzten Kämpfe» süd¬
lich der AiSne hat ffch auf 48 Offiziere und mehr als
L000 Mann erhöht.

Leutnant Udet errang seinen 30., Leutnant Kirschslein
seinen 25. und 26. Luftsreg.
Osten.

Heeresgruppe Eichhorn. Etwa 10 000 Manu starke
rnsstsche Bauden, die von Jeisk kommend in der Miuh -Bucht
an der Vor küste deS Asvwfchen Meeres landeten und zum
Angriff ans Taganrog vorgingeu, wurde» vernichtet.

Teile des Feindes , die auf Booten und Flößen zu
entkommen versuchten, wurden im Wasser zusammen-
ge choffen.

Der Erste Generalouartiermeifter Ludendorff.

(Amtlich.  W . T. B.)
LroßcS Hauptauarti -r , den 16. Juni 1618. . $

23 f jt I i d>e c Kriegsschauplatz, f 4
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechr.

Südwestlich vvn Meri 's und nördlich vvn Bethune wur¬
den englische Lciiaiigrisfc, bei denen der Feind westlich vvn

Locon in unsere vorderen Linien eindrang , im
abgewicscu. An der übrigen Front blieb die I
tctigkcit aus Erlundnugsgesechtc beschränkt. Ter
kumps lkbtt4nn Abend nördlich der Lhs, nördlich
und beiderseits der Somme ans.

Heeresgruppe Tcntschcr Kronprinz.
Kleinere Jusanteriegefcchie aus dem Kampsscld,

westlich von Noyon.
Südlich der Ais ne dauerte erhöhte Gcscchtstäti-

Starke Angriffe der Franzosen gegen Tommiers
durch Gegenstoß auf der Höhe westlich vvn Toni,
Scheitern gebracht. Ebenso brach ein gegen unsere
am Walde von Villers -Evltcrets gerichteter Angriff
lustrcich zusammen.

Leutnant Mcnkhvss errang seinen 34. Lustsicg.
Ter Erste Gencralquarticrm

Ludcndorsf.
Seit Ä1. Viii : .', 2 « 50 Geschütze erbeutet.

Seit dem 21. März Hai sich die von den
gemachte GelLützbeut .- im Weiten infolge der
Kämpfe zwischen AiSue und Marne und ziuischen
d.dier und Noyon aui die gewaltige Zahl von
erhöht . »

Nach zwei Seiten hin ist. der Tcilvffensive der
Hutier ein großer Erfolg beschießen gewesen. Ne'
grüfeen Geländegewinn und der Erreichung der©
westlich von Noyon. der Überschreitung der Oise
Noyon und neben der gewali g.m Beute an Gei
Ncaschmengewehren, Munition und a: bei cm Kriegsl¬
ist General Foch gezwungen woideu, seine letzten 5t*
emzusetzen. Außer den acht der Beginn des Kamr
Front befindlichen Stellungs -Dioiftoueii hat Foch ^
halb dreier Tage außer vielen anderen mehrere
Divisionen in den Kampf werfen müssen, zu deren
stützung zahlreiche Tanks die rücksichtslo en Gegen
begleiteten. 70 bis 80 Tanks liegen zerschossen hint
vor unserer Front . Außer den 15000 unvermundW
saugenen hat der Gegner ungeheure blutige
erlitten.

Die Bedeutung der Schlacht au der Ma
Oberst Egli schreibt in der, „Basler Nachrichten'i

Bedeutung der Schlacht an der Mah liegt nicht in
Geländegewmn , auch nicht in der Beute, den Ges
und dem Material , sondern darin , daß eine kam-
tiefgeglieberte Armee in wohloorberetteten Stellung
fetir kurzer Artillerievorbereitung geworfen worden ist
Offensiv« am 27. Mai wurde gegen die Engländer
Franzosen überraschend geführt. Hier folgte als
fchuldigung für die Niederlage der Alliierten dieU
feit deS Angriffs und die sofort in die Welt geie
bauptung von der̂ gewaltigen deutschen Übermacht
y Juni hat der Schlag die Frau -osen allein g'
ohne daß die Frauzasen überrascht wurden und od
die Deutschen unter besonders günstigen Betr
kämpften.

Die überraschten Auicrikaner.
Dte »Mormngpost ' meldet aus Waihu-.gton: 6S

die Stimmung des Volkes taiich wiedergeben, wollig
die Enttäuschung oerkleineru. die durch den schnelle
marsch der Deutschen entstandeu ist. Die Ame
kennen an, dab der Feind etwas fertiggebracht
allgemein für unmöglich gehalten wurde., -
Volk bestürzt macht, ist das offene Eingeständnis
militärischen Sachverständigen, daß die Deutschen
folge einer Überraschung verdauten , und eS fragt
daS nicht zu veruieidon gewesen Ui.

Berlin.  16 . Juni . Die strategische Bedeut^
Compiögne at§ Versammlungs - und Aufmari'chW
Airgrisfen gegen die deutsche Flanke war untrent
Hunden mit d-ui Höhenmassiv südwestlich Noyon. Jt
jetzt völlig in deutscher Hand. Damit hat das
decken von Compiögne, das unter ständigem deun^
tillerieteuer liegt, ieme» Wert verloren. Tie ÄuM
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Die fran mit den KarfmritelReineii.
65)

Roman von E . M a r l i t t.
Nachdruck verboten.

k

viele yermltche Eye war es gewesen, » eiche
die letzten Lebensjahre Ihres Vaters so furchtbar ver¬
düstert hatte ! Sie wußte jetzt, daß er den Sohn dreier
zweiten Ehe zärtlich geliebt und doch den Mut nicht
gefunden hatte , ihn öffentlich anzue Nennen.

Aber sie wußte auch, daß mit jenem entsetzlrchen
Moment , wo er fürchten mußte , dieses gellebte Kmd
tage erschlagen unter den heradgestürzten Tachtrum-
mern , der feste Entschluß in ihm gereift war . es un¬
umwunden tn alte seine Rechte einzusetzen . „Morgen
wird es einen - Sturm da oben geben , einen «-türm,
Io witd wie der , unter weichem eben unser altes Haus
in  seinen Fugen bebt," hatte er unter Hinwers auf
die obere Etage tn jener Sturmnacht gesagt.

Ja . heftigen Auftritten hatte er in der Tat ent¬
gegensehen müssen. Nun , der Tod hatte ihm diesen
Zusammenstoß mit den Vorurteilen der von ihm jv
sehr gefürchteten vornehmen Welt erspart , aber um
weichen Preis ! — . . ^

„Sie haben keine schriftlichen Beweise m den Hän¬
den , sagten Sie nicht so'?" fragte sie mit halb er-
stickter Stimme.

„Keine, " erwiderte der alte Maler tonlos , und
eine bittere Enttäuschung sprach aus dem Blicke, den
er aus die plötzliche Frage hin der jungen Dame
zuwarf . „Wenigstens keine solchen, die vor dem Gesetz
gelten . Diese hat der Verstorbene beim Tode meiner
Tochter an sich genommen ; aber sie sind in seinem
Nachlaß nicht zu finden gewesen, sie sind spurlos ver¬
schwunden." - ,,

„Sie müssen und werden sich finden, " sagte sie
fest. Damit ging sie nach der Küche und kam gleich
darauf , den kleinen Max an der Hand , wieder herein.
„Er soll mir zeitlebens ein lieber Bruder sein," sagte
sie bewegt, indem sie den rechten Arm um den Knaben
schlang und ihre Linke wie zum Schutz auf seinen
Lockenkopf legte.

„Das Kind ist ein Vermächtnis meines Vaters für
mich — ein heiliges ! . . . Niemand hat einen Einblick
in das Geheimnis seiner letzten Lebenslahre gehabt;

nur seiner Aeltesten hat er zuletzt Andeutungen gc- ;
macht. Sie waren freilich rätselhaft für mich; croer'
jetzt weiß ich dte Lösung . Hätte mein Vater nur noch
zwei Tage gelebt , dann trüge diese arme Marse hrer
längst unseren Namen . . . Aber ich werde nicht ruhen
noch rasten , bis sein entschiedener letzter Wrlle , der ihm
vor seinem Tode ausschließlich Kopf und Herz er >uüt
hat , zur Geltung kommt . . . Nein , sprechen Sre nicht
mehr !" rief sie, die Hand abwehrend gegen die kranke
Frau ausstreckend, die mit dem Ausdruck des Glückes
in den Zügen die Lippen öfsnen wollte . „Sie müssen
letzt ruhen : Gelt , Max , Die Großmama mutz schlafen,
damit sie bald wieder gesund wird ?"

Ter Knabe nickte und streichelte die Hand der
Großmama . Er nahm seinen Platz am Fußende des
Bettes wieder ein , während die junge Dame , gefolgt
von Herrn Lenz, in die Wohnstube ging . Hier in dem
tiefen Fensterbogen teilte er ihr zur Orientierung noa)
Näheres leise, in flüchtigen Umrissen mit , und sie
weinte still dabei in ihr Taschentuch hinein.

Wenige Minuten später stieg Margarete die Boden¬
treppe tm Packhause wieder hinauf . Sie ging wie im
Traume , aber in einem sturmvollen . Es war nicht
viel mehr ckls eine halbe Stunde vergangen , seit sie
ahnungslos diese Stufen hinadgehuscht war , aber wel¬
chen Umschwung aller Verhältnisse schloß diese eine
halbe Stunde in sich! . . . Nun war es ja klar geworden,
weshalb der Papa ihre Kraft und Treue angerufen
hatte ! Einer unseligen Schwäche hatte er sich ange¬
klagt , — ja . diese Schwäche, die Furcht , daß ihn die
vornehme Gesellschaft um seiner zweiten Heirat willen
in Bann und Acht tun werde , sie war es gewesen,
die ihm das Leben vergiftet hatte ! —

Bet diesem plötzlichen Gedanken stieg in ihr eine
heiße Röte nach dem Gesicht, das sie einen Augenblick
in den Händen vergrub ; dann schritt sie rascher der
Türe zu , die nach dem unheilvollen Gange führte —
sie ahnte nicht, daß in der Tat das Unheil hinter
dieser Türe lauere.

25. ' ' '
Im Vorderhause hatte sich inzwischen eine auf¬

regende Szene abgespielt . Barbe hatte den Tapezie¬
rern eine Erfrischung hinaufgetragen , und nach einem
kurzen Gespräch mit den Leuten hatte sie die Türe ge¬

öffnet . um rc .i roten Salon zu verlass ,n aöe»
lernd mar der Türflüztt sofort wieder zugeslE
die alte Köchin war mit einem Aufschrei ins
zurückgewankt. .

„Glaub 's gern , nicht alle sehen'- ! Ach,
mein Tod !" hatte Barbe unter ihrer Schürze
gestöhnt . .

Und der Hausknecht samt der alten Jett « .
„Mund und Nase" anfgesperrt ; der Kutscher W
dazu gekommen, und durch ihn aber war das
nis bis in die Schreibstube gedrungen.

Gleich darauf war der junge Herr he
kommen. Er hatte in einem dicken Pelzrock ge.
seine warme Ottermütze aus dem Kopfe gehW
gehst jetzt mit mir hinauf und zeigst mir tM
wo du die weiße Frau gesehen haben wruW
er streng der an allen Gliedern zitternden al ên
befohlen . ^

Und da hatte Jungfer Bärbe nicht einen
Widerspruchs über ihre bebenden Lippen ge
war ihm mit einknickenden Knien gefolgt , W
hinaus und den Flursaat entlang , ihr etttjesr
Sträuben an der Gangecke hatte ihr auch nichts
er hatte sie am Arme gepackt und ach den iH
Haft anstarrenden Bildern vorüber geschoben.
Treppchen , das seiüvärts nach dem Boden m
Hauses führte.

Aber da war er plötzlich wie toll hin
gen , da waren seine großen grauen , tot^
voll Lob gewesen, sie hatten gesunkelt wie
tückischen Katze.

„Nun marschiere du wieder hinunter
Küche,'- hatte er boshaft grinsend befohlen . L
den anderen 5dasenfüßen, ein Gespenst , das ^
voll eingemachter Früchte bei sich habe , jel
sährltch ! Vorher aber gehe hinauf zur M
Ich lasse sie bitten , in den roten Salon zu

Bärbe hatte sich schleunigst aus dem ^
macht ; sie hatte das unbestimmte Gefühl >
habe sie einen recht dummen Streich gemach^
Tante Sophie gleich daraus von ihrem Ausg^
gekehrt war , da war sie so, wie sie von «m

hereingekommen , die Treppe hinaufa ^eilt^M



Gefangenen der verschiedenen Truppenteile—
sind es über 15 000 Mann mit mehr als 400
_haben einmanbshci erwiesen, daß die Fran-
g, Juni ab mehr als das doppelte an Truppen
's geworfen haben, als ursprünglich in der stark

orderen Front stand. T :e Reste der französischen
-e zwischen Montdidier und Noyon eingesetzten

durften paum noch als Rahmen für Neuaus-
^ Ketrawt kommen.

zendungderhekmkehrenbenKpiegsgefan »;euea<
aus russischer Kriegsgefangenschaft heimkehrenden
Soldaten können und werden, wie von zuständiger

^geteilt wird, . ohne Einschränkung wieder im
enst verwendet werden. Es würde dem Grund¬

allgemeinen Wehrpflicht widersprechen; wenn diese
-sten anders behandelt würden wie die übrigen
ichttgen. z. B. die Verwundeten , die immer wieder
Front zurückkehren. Besondere Gründe , wie oor-

eS Mer und Familteiwerhältnifse werden natür-
'lksiÄtigung finden.

*

16. Juni . Aus dem Lriegsprcficquartirr wird
Unscrr Armeen sind sowohl aus der Hochfläche

v-» Gemeinden als auch über die Piave hinwe»-iu
Linie» eingkbrochcn. Bis um Mittag lagen

« über lü 000 Gefangene (Italiener , Engländer
•'ieul ovr. Tie Geschühbeutc ist beträchtlich.
lö. Juni . Ter Kriegsberichterstatter

uen Freien Presse  schreibt : Angesichts der
•m mit der man den von der gegnerischen Leite an-
ten größeren Kampfhandlungen an der Südwest-

"Äeßensieht. werden einige Zahlen über unsere
aus der Herb st offensive gegen

n interessieren, die ich von zuständiger Stelle er-
habe. Danach betrug die -Beute an Kriegsmaterial
soweit sie bis April 1018 von unseren Beutesam-mel-
Hd von den reichsdeutschen Deutesektionen geborgen

• Geschütze etwa 2300, darunter die Hälfte mittle-
jchwer.n Kalibers , etwa 3000 Maschinengewehre,
nwcrsrr, 150 000 Infanteriegewehre , eine Million
aten, über l 1/?  Millionen Artilleriegeschosse,
en Infanterie - und Maschinengewehrpatronen,

Kilogramm Pulver . 150 Flugzeuge, davon etwa 30
~~ unbeschädigt. Alle diese Zahlen beruhen aus

Feststellungen bezw. Schätzungen und sind durch-
Mindestzahlcn anzusehen. Zu ihnen kommen noch die
an erbeuteten Proviant . Monturdepots , Futter-

Benzinlager und Pneumatiks . GanzeWagen- und
fielen ebenfalls in unsere Hand und wurden zum

Teil sofort verwendet, nicht zu vergessen die vor-
Vorräte an Chemikalien und Medikamenten,

der gesamten italienischen Beute beziffert sich aus
rMilliarden. Ter Abtransport dessen, was bei der
lee nicht sofort Verwendung findet, wie- Altmate-

m das Hinterland ist heute noch nicht abge-

Zriedensoffenfive unserer Gegner?
üntgen Wochen wurde auf feindlicher Seite eine
Friedensoffensive" angekündigt und vor ihr als
; im vorhinein gewarnt. Seitdem vergebt aber
an dem nicht in der feindlichen  Preffe vom

gesprochen wird. Hier einige Beispiele:
f, 15. Juni. „Daily News" berichten» baff ein
Teil der ernst zu nehmenden Mitglieder de- Unter,
eine Friedenskundgebung tm Unterhaus vor¬
an, nicht die Jnittativr für eine« BerstiindtgungS-

aus der Hand zu geben.
.el, 15. Juni. Auf dem Wege etneS offenen Briefes
>cht in dem heute erschienenen„Vlaamsche Nieuws"
tor und gleichzeitiges Mitglied des Antwerpens
Leo Peborgh an die zum 21. Juni nach Paris

^berufenen belgischen Abgeordneten und Senatoren,
den Verbandsländern weilen, eine Mahnung zum

45.Juni. Das Pariser .Journal des DsbatS" stellt
fest, daß die deutsche Friedensoffensive sich oer-

dabe: dämm bmuche aber die Entente nicht wieder
n, wenn die Deutschen zurückweichen. Man soll«

oren, die Welt auf dem Papier z« verteilen. Da-
es an der Zeit, daß die Entente endlich ein all-

uricdenSprogramm mit allen Einzelheiten öffentlich
denn die bisherigen Erklämngen der Entente seien

ländlich gewesen.

ltnsereU-Boote im Ärmelkanal.
(Amtlich.) Berlin,  15 Juni.

^t« Tätigkeit unserer U-Boote wurden wiederum
v».-Reg..T ». versenkt. Den Hauvtanteil an diesen

von etwa 17 000 Br .-Reg. To . bat Kavttän-
deffcn Erfolge haiwtsächlich tm Ärmelkanal

"Urden.

Äderen wurden zwei tiefbeladene Frachtdampfer
MD und 4000 Br .-Reg.-To. Größe , sowie ein

, kr vom Aussehen . Lucellum" (etwa 5000 Br .-
T . °er in Begleitung von zwei großen U-Boots-

vernichtet. Ferner wurden von dem im eng-
Essdienst eingestellten Fischersahrzeug. St . Johns"
Dd Kriegsflagge erbeutet und Kommandant,

iind ein Mann gefangengenommen
Chef tzxz AdmtralstadeS der Marine

16. Juni . (Amtlich.) Eines unserer Ni.trr-
«ou,Mandant Kapilänlcutnnnt Remq (Walter ) hat
^ >>» Atlantischen Ozean 3 Tampsrr mit zusam-

Br.-Reg.-To. vernichtet, und zwar den mit
^ Dcntimcter -Gcschntzen bewaffneten englischen
, *̂ kgum" (4646 Br.-Reg.-To.) und „Carlton"
. '4>eg.-To.) Tie militärische Besatzung des „Pre-

bestand ans 40 Offizieren und ca. 650 Mann
vntzcrdcm besanden sich noch 20 Ljjizierc und

k« der Armee an Bord , die ihm Amerika zurück-
torrbcn sollten. Vermutlich ist der grösste

"Ontzuiig bei der Verseukung des Schiffes umge-

Kl. Juni . Seit dem 1. Februar 1917, dem
. . ^ AngejchränktenU-Boolkrieges sind von unie-

Truppen -Transportdampser versenkt wor-
\ * *u bedenken, daß diese Zahl nur .die mit
Mk* Truppentransporter sestgeitellten und ver-

entbält. Bei dem beutiaen Stande der

U-Boot-Kriegführiing kann nur bei einem Bruchteil de:
versenkten Schisse sestgestellt werden, welchen Zwecken sic
dienen.

Zur Bersrakung etneS hoUäuöischcu Luggr,S.
Beelin , 14 Juni . Nach holländischen Presieweldangen

ist ui«, Sonnt,ig morgen der holländische Lugger
ans deine nd durch Artilleriefeuer eines II -Bootes -.-er-
lenk! morden, wobei drei Mann durch einen Sckurß gelötet
wurden Ober die näberen Umstände ist hier noch nichts b>
kam» Die Versenkung ist aber, sofern deutsche Seestreitk,äste
rn ‘iftage konunen. zweifellos außerhalb der freien Fahrrinne
eriolpt. da diele peinlich von uns geachtet wird.

Rotterdam , 15. Nieuwe Rotterdamsche Cou-
cant  meldet , daß der Segler Vier Gebroeders
bei Toggerbank Noord auf eine Mine lief und l e ck wurde.
Kleine KniStzsyott.

Wien , 15. Juni . De. amtliche Heeresbericht meldet
schwere Artilleriekämvfe an der italienischen Front '-er
albanischen Front wurden erneute Angriffe blutig abgerrn,- eu.

Haag, 15. Juni . Dt« englische Regierung hat zugegeben,
baß die Mine, durch die daS bolländische Lon - n»
fadrzeug  Nr . 14 zuin Sinken kam. englischen Ursprungs war.
S e bat sich entschuldig! und Schadenersatzangeboten.

Amsterdam, 14. Junl . Der englische Schabkanzler wird
am Dienstag im Unterhause eine Kreditvorlage  von
600 Millionen einbringen. Der Gesamtbetrag der währ>nd
des Krieges gewährten Kredite mit Eimchluß dieses neuen ist
7342 Pfund Sterling (146 Milliarden Markt.

Amsterdam, 14. Juni . Amerikanische Blätter berichten,
eines der U-Boote,  die an Amerikas Küste operieren, fei von
einem etwa 6000 Tonnen großen Dampfer begleitet.

Rotterdam , 14. Juni . Nach einer Meldung aus Neu¬
seeland  sind beim Nordkav der nördlichen Insel von Neu¬
seeland tn einer Entfernung von 1Ü Meilen von der Küste

. drei Minen  aufgesischt worden.
Rotterdam , 14.Junt . Anitlich wird aus London gemeldet.

! daß am 5. Juni ein britisches Berprovtantiecuvgs-
! sch ist torpediert und versenkt worden ist. Sieben Mann der
! Besatzung werden vermißt.

Kiew, 14. Juni . Der vorläufige Vertrag zwischen Ruß¬
land und der Ukraine  ist beute unterzeichnet worden Mit
der Unterzeichnung werden die Feindseligkeiten erngestellr.

Kopenhagen, 1b Juni . . BerltngSke Tidende' erkält oon
»er Murmanküste die Nachricht, daß ;>..i wenige hundert
E g-ander und Franzosen an der Wiederberstellung der Botin
K wüalaks—Murman beschäftigt seien, dagegen befänden sich
du i nicht wenige, als 4000 Serben unter Leituno eines
secuiichen Generals.

Athen, 15. Junt . Durch königliche Verfügung werden
alle im Ausland sich aushaltenden Griechen  der Jabrgäng,
1384 bis 1887 unter die Fahnen gerufen werden.

Lima, 15. Junt . Di« peruanisch« Regierung Hai die in
Port Callao liegenden deutschen Schiffe  militärisch besitzen
lafien.

Genf, 15. Junt. General Guttiaumat.  der Ober-
befehlshaber der Orientunnee . ist zum Militärgdunern -u
und Oberdefehlshadei der Armeen von Paris ernannt worden,

Ltnser Getändegewmn Mai- Zuni.
Als an der Somme und tn Flandern unsere Feinde

einige hundert Quadratkilometerstrategisch wertlosen Ge¬
ländes erobert hatten, schallte ihr Siegesjubel durch die
ganze Welt. Sie wollten in Ermangelung eines greif¬
baren Erfolges Glauben machen, der kleine Geländegewinn

sei ein Beweis ihres »großen" Sieges . Heute, da wir
seit März das Zehnfache gewonnen haben, mühen sie sich
an der Seine und an der Themse vergeblich, die Bedeutung
unserer Erfolge, die sie nicht abzuleugnen vermögen, zu
verkleinern. Und doch ist für jeden Kartenkenner offen¬
sichtlich, daß ivir nicht nur einen erklecklichen Raumgewinn
zu verzeichnen haben, sondern daß auch die Mai —Juni-
Offensive wieder wichtige Verbindungswege des Feindes
in unsere Hand gebracht und uns die Möglichkeit gegeben
bat. andere, noch in seinen Händen befindliche dauernd zu
bedrohen. _

Schsußdienst.
lDrahs - und Kvrr «spondru »-

DaS bayerische LandtagSwahlrecht.
München, 14. Juni . In der Kammer der Abgeordneten

wurden die liberalen und sozialdemokratischen An !läge  betr.
Abänderung des LandtagswahlgesetzeS durch allgemeine Ein»
fChruno der Verhältniswahl und Herabsetzung des WahlalterS
auf 21 Jahre sowie Einführung des Frauenstimmrechts ab-
gelednt.  Angenommen wurde ein Zentrumsantrag , in dem
Derbälinlsmahl für die gröberen Städte Baverns in Vor¬
schlag gebracht wird.

Kaiser Withotm an daS östrrreichrfche Rote Kreuz.
Wieu , 15. Juni . Kaiser Wilhelm hat dem österreichischen

Roten Kreuz für seinen nächstjährigen Rotekreuzkalender seine
Photographie mit Originalunterschrifc und folgender Widmung
gespendet: . Wir haben Schulter an Schulter gekämpft, ge¬
meinsam die Not des Krieges unter dem Zeichen des Roten
Kreuzes gemildert. Fest ist das Land unter Gottes treuer
Führung. Wilhelm I. R."

Die Erfolge der Armee Hutter.
Berlin , 15. Juni . Die groben Erfolge der Armee Hutter

zwischen Montdidier und Novon haben eine wesentliche
Linienverkürzung und -Verbesserung berbeigefübrt.
Der Feind ist in den Grund hinabgeworfen, während wir von
den eroberten Löben aus seine Stellunaen weit überseken.

Grosse Mengen französischer Leichen füllen die L: >. ' er
und Schluchten des heißuinstriiienen Geländes. Dagegen er¬
scheinen unsere Verluste unverbältntsmäßig gering.

Der deutsche Gelaudegcrvtrm.
Zürich, 15. Juni . Nach dem „Zürcher Anzeiger" haben

die Deutschen in der neuen Schlacht ihre Angriffe in 15 5Alo-
meter Tiefe oorgetragen.

Himderttansende fronztzsischcr Flüchtlinge.
Haag, 15. Juni . Pariser Bläitesn ist zu entnehmen, daß

die Zahl d r Flüchtlinge, die aus dem französtühen illorden
und aus Paris nach Südfrankreich ziehen, bereits mehr als
650 600 beträgt.

Paris unter amerikanisch-italienischem Schutz.
Zürich, 14. Junt . Die Verteidigung oon Paris soll, wie

die ievien Vorbereitungen erkennen lassen, verstärkt und  ein¬
heitlicher gestaltet werden. Anrerikaniiche und italrenische
Truppe» -sind in der Hauptstadt eingetroffen, um die Verteidi¬
gung zu übernehmen.

In der Sichcrungszoue von Parts.
Zürich,  14 . Juni . Wie oon der französischen Grenze ge-

m-?ldc! -uird. ist Compiögne oon der französischen HeereS-
veru-altung in die Sicherungszon« von Paris einbezogen
morden Der Milriärgouverneur von Paris hat mit General
Fob Maßnahmen zum Schutze der Bahnlinie Parts—
Camptägne  getroffen.

Die englische Front in Sorgen.
Rotterdam , 14. Junt . In den Betrachtungen der eng-

llssirea Iiri' iiärischen Sachverständigen ist ein immer stärker
werdender Pessimismus  hinsichtlich des Ausganges des von
ihn,'» erwarteten neuen Stoßes gegen die brittjche Hauptsroni
benrerkbar.

Die gestörte Gegenoffensive.
Haag, 14. Juni . Nach Londoner Berichten veranlaßt die

überreichend schnelle Wiederaufnahme der deutschen Offensive
in sei, jtzeüen der Ententemllitärs zu sehr ernster Betrachlung
de: edrt-uSlagk tm Westen. Mit einer so raschen Aufeinander-
folg-! ,!o-ncr Schläge rechnete der alliierte Generalstab nicht.
Die Hoffuung aus einen kleinen „Zmiscbenaki" ging so weit,
daß. wie gemeldet, oon Foch eine Gegenoffensive  zwischen
Marne und Aisne ins Auge gefaßt wurde.

Potncar « au Wilson.
Grus, 14. Junt . Am Jahrestage der Landung der ersten

amerikanischen Tnivpen in Frankreich sandte Poincar « ein
Telegrar.nin an Wilson. Es de-ßt darin u. a.: „Die Alliierten
machen jetzt die schwersten Stunden des Krieges durch."

Ermordung eines berühmten Gelehrten.
Genf, 14. Juni . In Parts erschien ein Steuerbeamter

aus Sl . Omer bei dem eheinaltgen Senator und Mitglied
der Medizinischen?Ikaüemie Dr. Pozzi und gab auf den Ge¬
lehrten bi ei Revolnenchüffe ab. woraus er sich selbst erschoß.
Di Pozzi. der 72 Jahre alt rvac, wurde nach dem Hospital
gebrachtz wo er olsdaid seinen Verletzungen erlag.

«Versenkung eines englischen Pafsagierdampsers.
, Amsterdam, 14. Juni . Die britische Adiniralität ineldet

amsiich: Ein englischer bewaffneter Paffagierdampfcr wurde
am 5. Juni torpediert und  sank. Sieben Personen, darunter
vier Mitglieder der Besatzung, werden vermißt.

FrtedenSvorschläge tm italienischen Parlament.
Bern , 14. Juni . Die italienische Preffe widmet der

gestrigen Aammereröffnung breiten Raum. Die Rede des
offiziellen Sozialisten Modigliani,' der sich für sofortige
Friedensverhandlungen  aussyrach, wird lebhaft besprochen.
„G'.ornale d'Jtalia " sagt: „Sollten die von Modigliani
prophezeiten Friedensoorschläge kommen, so würben sie wie

- in früheren Fällen geprüft  werden".
ttbersiedelrmg rumänischer Mtnisterten nach Bukarest.
Bnkarest, 14. Jrmi. Nach der Rat .fizierung des Friedens¬

vertrags werden, wie . Lumina" meldet, das Finanz-, Justiz-
und das Ministennm des Innern endgültig wieder nach
Bukarest übersiedeln.  Der rumänische Staatsschatz, der
während des Krieges «ach Moskau überführt wurde, toll un¬
versehrt sein und sich i» vollster Sicherheit befinden. Das
Blatt meldet ferner. Deuschland  werde Rumänien erhebliche
Mengen an Arzneimitteln aller Art zur Bekämpfung der im
Lande herrschenden epidemischen Krankheiten liefern.

Waffcufunde tn russischen Bürgerhäusern.
Moskau , 14. Juni . In den Wohnungen angesehener

Bürger in Pensa wurden bei Haussuchungen Waffe«. Munitio«
und Maschinengewehre gefunden.

Eine russische Fraueuarmee.
Rotterdam , 14. Juni . Die Führerinnen der sogenannten

Todesbataillone Kerenskischen Angedenkens sind in Amerika
eingetroffen, angeblich um für die Bildung einer msstschen
Frauenarmee zu werben.

LebenSmtttelkrisr auch tu Brasilien.
Gens, 14. Junt . Havas meldet aus Rio de Janeiro:

Durch Regierungsbeschluß wurde ein Kommiffariat für Lebens¬
mittel geschaffen, das hauptsächlich die Ausfuhr überwachen
soll, damit eine  ernste Krise verhütet werde.

Die Pest in Hongkong.
Kopenhagen, 14. Junt . Der Gouverneur von Hongkong

drahtet, daß dort eine Pestepidemie ausgebrochen sei. In den
beiden letzten Tagen haben sich in der Stadt 17 neue Pestjälle
ereignet, die sämtlich tödlich verliefen.

vrrt!l»r «»0 PropinzHacbridtten.
Hachenburg,  17 . Juni.

a »Verkehr mit Schrotmühlen. Die Stellvertretenden
Generalkommandos haben in den letzten Wochen eine
neue Verordnung über nicht gewerblich betriebene Schrot¬
mühlen erlassen, die an die Stelle ihrer bisher gellenden
Verordnungen über Schrotmühlen getreten ist. Die neu«
Verordnung stellt eine erhebliche Verschärfung der bisher
geltenden Vorschriften dar. soweit die Herstellung und der
Umsatz oon Schrotmühlen oder von Teilen von solchen in
Frage kommt;beides wird unter Strafandrohunggrundsätzlich
untersagt. Eine derartige Verschärfung war erforderlich, da
die bisher gegebene Möglichkeit der Herstellung und des Ab¬
satzes oon Schrotmühlenan Händler zu außerordentliche»
Mißständen geführt hat. Die unter Uniständen erforderlichen
Ausnahmen oon dem Verbot der Überlassung erteilen di«
unteren Verivaltungsbehörden; oon dem Verbot der Her¬
stellung kann die ReichSgetreidestelle Ausnahmen zulassen,
die demgemäß beabsichtigt, einzelne ihr als vertrauens¬
würdig bekannte Fabriken unter ihrer ständigen Kontroll«
mit der Fabrikation zu betrauen. Um unmißverständlich
klarzustellen, dab jede zum Zerkleinern, d. h. zum Mahlen,
Quetschen oder Schroten oon Getreide, Hülsenfrüchten oder
MarS geeignete Vorrichtung unter die Verordnung fällt,
ist in der Verordnung ausdrücklich hervorgehoben, daß
derartige Vorrichtungen auch dann als Schrotmühlen an-
suseben find, wenn sie als Kaffeemühle. Knochenmühle



oder anders bezeichnet werden : auch Haferquetfchen unter¬
liegen der Verordnung . Zeitungsanzeigen , die den Erwerb
oder die Veräußerung von Schrotmühlen oder von Teilen
von Schrotmühlen »um Gegenstände haben , sind füiiftig
untersagt und strafbar.

* Mäh e: d !»! sr-lhrriqen Verl -mse de Mo .no ls tagt - i
über i r-mer nnch .-u -'s >> liviloroo W -ätr -r »orherrschte . j
tt ' -ti e - m- djtj ii sie:8 kalt ; auch i > den A > nb - und j
M Hfl i stunden s ink die Temperainr ' bedeaeeud . Der
gnnze Witrenlngschwflkler ähnelt dem d r September-
ifl y . Heute stellte sich w 'eder etwas Regen ein , der
allen Feld - und Gartengewächsen sehr zu statten konimt.
Die Heuernte ist in vollem Gange und liefert einen
mittleren Ertrag.

Vom Laude . 17 . Juni . Der Raps geht seiner Reife
entgegen ! Diese in unserer fettarmen Zeit doppelt
tröstliche Aussicht erfüllt jetzt j Hermann mit froher Hoff¬
nung . Daß sie berechtigt ist , davon kann sich jeder
überzeugen , der die ausgedehnten Rap selder mit ihrem
rneiversprechendem Erntesegen besichtigt , Namentlich im
M üntal hat der Rapsbau eine Ausdehnung ange-
nommeii , wie er fiüher , wo man ans dem Lande die
ausländischen feineren Oele noch nicht kannte , selten i»
gieichenr Umfang zu finden war . Kaum ein Landwirt
versäunste es , eines oder mehrere Grundstücke mit RapS
anzupflanzen . Dabei gedeiht diese Oelpflanze so vor¬
züglich . daß mit einer R .kordernte zu rechnen ist.

Grlchaidshlliu , 15 . Juni . In der Nacht vom 8 . auf
den 9 . Juni ist in den ; Basaltbruch Kotzenrother -Lay bei
Elkenroth ein Ledertreibriemen , 16 m lang » nd 13 cm
breit , im Werte von zirka 2000 M gestohlen . Von dem
Täter fehlt jede Spur . Die Bestohlenen haben eine Be¬
lohnung von 500 M . für die Ermittlung der Diebe
ausgesetzt.

Westerburg , 17 . Juni . Gestern fand hier eine Turn-
Lbnttg des Westerwald -Bezirkes statt . Es nahmen 8 Ver¬
eine niit 36 Turnern teil . Geübt wurden Freiübungen,
Reck und Barren und Spiele . Die Vereine Riede,Hadamar,
Elz , Willmenrod sind wieder an der Tätigkeit . Am 21.
Juli findet eine weitere Uedung in Willmenrod statt.
Am 8 . September nimmt der Bezirk am Gauwetturnen
in Dietkirchen teil . Der Uebung wohnten auch der Kreis-
jugcndpfleger Herr Bürgermeister Kappel und mehrere
Herren hier bei.

Nah und Fern.
O Eduard v . Gebhardts 80 . Geburtstag . Eduard

o . Gebhardt , der Meister der religiösen Malerei , wird
heute 80 Jahre alt . Dadurch , daß er seine Neligions-
schilderungen realistisch gestaltete und in das Gewand des
Reformationszeitalters kleidete, schuf er sich ebenso heftige
Gegner wie eifrige Bewunderer , doch fand seine Darstellung
in neuerer Zeit allgemeine Anerkennung . Das erste Werk
Gebhardts , der zu St . Johannes in Estland geboren
wurde und 1874 bis 1912 Lehrer der Düsseldorfer Kunst¬
akademie war . war der Einzug Christi in Jerusalem (1863),
dem sein Hauptwerk . die Kreuzigung (1873). die Himmel-

Uhren
und Goldsachen

Sp ezialität:

Fugenlose Trauringe
empfiehlt

Ern5t Schulte,Uhrmadier
Bocfienburg.

Gute Postkarten!
Postkarten mit liniierter Rückseite, ff holzfreier
Karton , in Heftchen mit 16 Stück zn je 36 Pfg,

Bei Mehrabnahm ? entsprechend billiger.

Bucbbandluna Cb. Kircbbübel, kachenbrrg.

Rherrser und Selte rser

Mineralwasser
Canon-, Rimbeer- und Zitronen-Sqneatb.

feinste alkoholfreie

Erfrifchungsgetränke
mit Zitronen -, Himdeer - und Walvmeistergefchmack

stets lieferbar.

Phil . Schneider g.  m. b. ß.
Hachenburg . Fernruf Nr. 2.

fahrt Christi (18811. das Abendmahl und zahlreiche Bilder
aus der Reformationszeit folgten.

o Die Ncuengammer ErdgaSyueUe versiegt . Dle
im November 1910 in Neuengamme bei Hamburg ange-
bohrte Erdgasquelle ist nunmehr völlig versiegt . Die
Quelle , der anfangs das Gas mit einem Druck von
27 Atmosphären entströmte , lieb chon feit längerer Zeit
langsam nach, so daß mit dem völligen Versiegen gerechnet
wurde . Dieser Zeitpunkt ist schneller , als man gedacht,
eingetreten . Für Hamburg war die Erdgasquelle eine
glänzende Einnahmequelle , die der Stadt einen jährlichen
Reingewinn von zwei Millionen Mark abgeworfen und
in den Kriegsjahren grobe Dienste erwiesen hat , da sie die
Hamburger Gasversorgung ergänzte und in den Tagen des
Koblenmanaels ost aushelfen mußte.

O Ei » städtischer Orden . Die städtischen Kollegien in
Naumburg nahmen eine Magistratsvorlage an , in der es
heißt : „Bei der immerhin beschränkten Zahl von Ordens¬
auszeichnungen ist es nicht möglich , alle Herren und
Damen , die sich um die Stadtverwaltung jetzt verdient
gemacht haben , zur Auszeichnung vorzuschlagen . Wir
haben deshalb beschlossen, seitens der Stadt eine Kriegs¬
denkmünze zu stiften , die in Anerkennung der geleisteten
Hilfe als Kriegsandenken verliehen werden soll. Sie soll
in Eisen ausgeführt und mit einer Urkunde über die Ver¬
leihung überreicht werden ."

O Maßnahmen gegen den Kirschenpreiswucher . In
Merseburg werden jetzt in den kaufmännischen Geschälten
die Kirschen gegen Lebensmittelkarten verkauft . Das
Pfund kostet erste Sorte 50 Pfg ., zweite Sorte 35 Pfg.
Aus Aschersleben wird gemeldet , daß die Provinzialstelle
für Gemüse und Obst Magdeburg auf Antrag des
Magistrats zu Aschersleben die Kirschenplantagen in der
Stadt enteignet und das Eigentum der Kirschen der
Stadtverwaltung übertragen hat . Die Pachtpreise waren
bereits derartig hochgeschraubt , daß es unmöglich erschien,
den festgesetzten Höchstpreis einzuhalten . Gegen die Ver¬
pächter dürfte strafrechtlich oorgegangen werden.

o feine « ranstit , Die zu denken gibt , 2ine süddeuilche
VersiÄrrungszeitung oeröffentlicht soeben eu -e StattiUl üer
Cuchruchsdwbstähle in Großstädten . Danach sind die
Auszahlungen auf dem Gebiete der Einbruch - und Diel»
stahlsoersicherung um fast das Vierfache gestiegen . Nach
einer Äußerung der Berliner Wach - und Schließgesellscl aft
wurden allein in der Diebstahlsoersicherung 4 400 000 Mark
ousgezahlt gegen 1600 000 Mark im Jahre 1914. Eine
ganz erschreckende Summe erreichten die Diebstähle bei
den Schiffstransportgesellschaften und den preußischen
Slaatsbahnen . Im Jahre 1914 zablten letztere 4 200 000
Mark an Entschädigungen auS , im Jahre 1917  etwa

d 67 Millionen Mark.
* o Vorbildlicher Opfersinn . Die Genossenschaft der

Travemünder Fischer hat beschlossen, an einem Tage mit
günstigem Fangwetter mit ihren sämtlichen Booten und
Gehilfenschaften auf den Fischfang in der Ostsee cmszu-
fahren und den gesamten Erlös für ihre Beute der
Ludendorff -Spende zuzuführen . Im edlen Wetteifer an
Opierfreudigkeit sind die Schlutuper Fischer bereits mit
gutem Beispiele vorangegangen und haben den Ertrag
ihres Fanges der Sammlung zugunsten der Kriegs»
beschädigten gestiftet.

o Einweihung einer Gedenkhalle in Lötzen . Die
durch den Kommandanten der ostvreußischen Feste Bauen.

Generalmajor z. D . Buffe , während des Krieges i
vaterländische Gedenkhalle , die als Vermächtnij
ganze deutsche Volk gedacht ist, ist feierlich an
Lützen übergeben worden . Zur Feier mar
Busse erschienen.

o Brande in Schlesien . Auf dem Jsergeh.
ist die in Touristenkreisen bekannte neue Jserb.
gebrannt . In Podrosche , Kreis Rochenburg s«
sind 5000 Morgen Waldbestand durch Feuer
worden . Der ausgedehnte Waldbrand ist noch „
löscht, es wurde deshalb militärische Hilfe aus"
ausgeboten.

o Eisenbahnunglück . In Diedorf bei Aug
-in Güterzug auf den abgerissenen Teil eines'
Güterzuges , wobei der Packwagen zertrümmert „
Zugführer und zwei Soldaten , die als Begleitung
ri ' cher Transporte mitfnhren . getötet wurden.
Materialschaden ist beträchtlich.

o Der neueste Tabakersatz . Ein Einwobn»
Neustadt a. d. Oste erhielt von seiner in f
wohnenden Tochter mit der Post ein Paket ^
scheinend Tabak enthielt . Der Herr stopfte sich
eine Pfeife und fand , daß er zwar schon fcefleten'
geraucht hatte , daß es aber ein Ersatz sei, der fid
gut rauchen kaffe. Er bedankte sich später bei der ;
für den Tabak . Zu seiner größten Verwunderung
diese ihm darauf mit , daß sie ihm keinen Tabak
habe , sondern — gedörrten Rotkohll

o  Verstümmelung einer Goethestatue . Die
stalue vor dem Lincolnhaus in Chikago ist oerL
worden . Die „Bilderstürmer " drohten , die Statue i
See zu werfen , falls sie nicht rechtzeit 'g entfernt

0 Eine Jubilänmsstiftuag . Die bayerische
barlehns lasse errichtete anläßlich ihres 25 jährigen l
«ine Jubiläumsstiftung von zwei Millionen Mach
Zinsen zur Förderung der Wohlfahrtspflege auf bernj
insbesondere auch für Kriegsinvaliden und sonstige5
teilnehmer , zur Förderung der Ausbildung ber 1
und zur Verbesserung des landwirtschaftlichen
verwendet werden sollen.

<s Gounods 10O . Geburtstag . Der französi.
ponist Charles Gounod , der am 17. Juni 18lif-
vor 100 Jahren — in Paris geboren wurde , war i
ganz der kirchlichen Musik zugewandt : erst 1851.
er sich in der Opernmusik und wurde nach anfi,
Mißerfolg , nun in den Bahnen Schumanns und!
wandelnd , auch auf das Gebiet der weltlichen '
drängt . Sein erster durchschlagender Erfolg
Oper „Faust ", die auch in Deutschland sich da
bauptete . In der Folge schrieb er in Paris
Reihe Opern . 1870 nach London übergesiedelt,
sich großen Chorwerken , und , seil 1875 in Paris,
ber Kirchenmusik zu. Er starb am 17. Ok
in Saint -Cloud.

E Bluttaten . In Riga drangen in das Wächterh
ein .8 außerhalb der Stadt gelegenen Gutes vier bem
Banditen , erschossen den Wächter und dessen
verletzten den sechzehnjährigen Sohn durch drei
schüsse schwer. — Bei Dorpat wurden ein Ma
Frau und zwei Kinder ermordet aufgefunden.
sind unbekannt . _

Für die Schrifrlritring und Anzeigen oerantwor
Jbco !T» t Kicch h übel  in Hachenbur«
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Bliftableiteranlagen j
halte mich den titl . Gemeinden sowie 9
den Hausbesitzern des Oberwesterwaldkreises
bestens empfohlen.

Kostenanschläge bereitwilligst.

ßrlkkich Pfeifer, Btitätnitwi&ift
Mündersbach (Oberwesterwaldkceis ).

N. B. Ich habe an einem in Kassel abgehaltenen Kursus zur
Anlegung neuzeitlicher Blitzableileranlagen mit Erfolg teil¬

genommen , worüber Zeugnis zur Verfügung steht.

Nach Frankfurt a . M.
wird in feines Haus für sofort

tüchtiges Alleinmädchi
aus achtbarer Familie bei bester Behandli
sucht.

Angebote an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.

t Särge
in allen Ausführungen

sofort lieferbar.
— Eigene Anfertigung . —

Ferd . Eichelhardt
Schreinermeister

Hachenburg.
Einsaugung (auch auswärts)

wird bestens besorgt.

Neu eingetroffenI

Große Sendungen

Seidenstoffe
für Kleider und Blusen
in modernen schönen Farben.

Schleierstoffe
bestickt und bedruckt
in herrlichen Farbenstellungen.

Warenhaus S .Rosenau Hachenburg.

bestehend aus 2—3
Küche nefcft Zubehör,!
zelner Frau zu mie '
Näh . in der Gescha'

Für Monat
möbliertes
mit Morgenkaffee
Schnftl Angebote i
Angabe an die
d. Bl.

EiNeOlol
für sofort

Näheres Horel l

Bettstel
mit Mal

zu verkaufen.
in der Geschäfts

Ia Zentrist
Wäger
Wastti
Lederst
Schützer
Bohner
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